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EIP aktuell: Baufehler untersucht

Projekt „InnoBau“ nimmt Stallneubauten unter die Lupe

Im Rahmen des EIP-Projektes „Inno-
Bau“, das im dritten Jahr an einem 
Instrument für ein systematisches 
Vorplanungsmanagement im land-
wirtschaftlichen Bauwesen arbei-
tet, wurden Baufehler auf Praxis-
betrieben von der Fachhochschu-
le Kiel wissenschaftlich untersucht. 
Nicht selten kommt es trotz einer 
intensiven Planung durch Unacht-
samkeit der Landwirte zu Baufeh-
lern. Ziel ist es, diese durch eine sys-
tematische Planung zu minimieren.

Jeder Landwirt gibt sein Bes-
tes, um bei der Betriebsentwick-
lung den perfekten Stall für seine 
Tiere, den Betrieb und sich selbst 
zu planen. Nicht selten kommt es 
trotz der intensiven Planung durch 
Unachtsamkeit der Landwirte zu 
Baufehlern. Das führt zur Unzufrie-
denheit, einer höheren Arbeitsbe-
lastung oder kostenintensiven Um-
baumaßnahmen. 

Jeder Betrieb sollte regelmäßig 
investieren, um die Nutzung vor-
handener Gebäude langfristig si-
cherzustellen oder den Betrieb 
durch die Ausweitung der Tier-
haltung zukünftig wirtschaftlich 
zu gestalten. Oft sind Anpassun-
gen nach neuen gesetzlichen Vor-
gaben notwendig. Dazu reicht 
manchmal ein Umbau vorhande-
ner Gebäude aus, meist kommt 
der Betrieb um einen Neubau je-
doch nicht herum.

Jegliche Schritte der Betriebsent-
wicklung bedeuten, je nach Investi-
tionsvolumen und Art der Investi-
tion, eine Belastung des Betriebes 
für mindestens zehn bis zu 30 Jahre. 
Jede Maßnahme muss durchdacht 
und nach verschiedenen Szenarien 
berechnet werden. Der Gesamtbe-
trieb darf bei jeglicher Entwicklung 

nicht aus den Augen verloren wer-
den, und auch die Planung darf 
nicht übereilt werden. Baufehler 
im Allgemeinen können diese Be-
lastung enorm verschärfen.

Auswirkungen  
von Fehlern

Welche Fehler entstehen tatsäch-
lich, und welche Auswirkungen 
haben sie? Um dies herauszufin-
den, wurde im Rahmen einer Mas-
terthesis am Fachbereich Agrar-
wirtschaft der Fachhochschule Kiel 
in Zusammenarbeit mit „InnoBau“ 
eine Untersuchung zu Baufehlern 
in der landwirtschaftlichen Tier-
haltung durchgeführt. Als „Bau-
fehler“ wurden hier zusammenfas-

send technische Mängel, Fehlkons-
truktionen, Planungsfehler, Mate-
rialfehler und Herausforderungen 
im Zusammenhang mit dem Bau 
bezeichnet. Insgesamt wurden 28 
Landwirte befragt und Baufehler 
von 31 Ställen aufgenommen. Das 
Ziel der Untersuchung war es, die 
in den Ställen entstandenen Prob-
lematiken in Zusammenarbeit mit 
den Landwirten zu analysieren, zu 
bewerten und die Auswirkungen 
aufzuzeigen.

Befragung zu  
Baufehlern

Die Untersuchung erfolgte in ei-
nem Face-to-Face-Interview (also 
von Angesicht zu Angesicht) an-

hand eines Fragebogens überwie-
gend mit den Betriebsleitern, aber 
auch mit Mitarbeitern im Frühjahr 
2017. Bei den Ställen handelte es 
sich hauptsächlich um Mastschwei-
ne- und Milchviehställe, aber auch 
Legehennen-, Kälber- und Mast-
hähnchenställe wurden einbezogen.

Es erfolgte die Aufnahme von 
Betriebs- und Bauplanungsdaten. 
Unter anderem wurde abgefragt, 
wie lange die Planungsphase und 
die Bauzeit dauerten und welche 
konkreten Ziele mit dem durchge-
führten Bau verfolgt wurden. Es 
wurde ermittelt, wer Fehlerverur-
sacher war und wann der Fehler 
entstanden ist.

Bei der Frage zu den entstan-
denen Problemen erläuterten die 

Ein Laufstall für behornte Milchkühe entsteht nach intensiver zweijähriger Planungsphase.� Fotos: Sonja Donicht
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Abbildung 1: Anzahl der Nennungen der Fehlerverursacher 
je Baufehler (n=100)
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Abbildung 2: Einteilung der Baufehler in fünf Cluster,  
Anzahl der Baufehler (n=103)
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Landwirte, was sie als „störend“ 
empfanden und wie die Fehler sich 
ausprägten. Um die Auswirkungen 
bewerten zu können, wurden Kri­
terien verwendet, die sich von den 
Nachhaltigkeitskriterien ableiten. 
Der Fokus lag hierbei auf Kriterien 
zu Arbeit, Tier, Umwelt und Öko­
nomie. Zudem gab es eine Abfrage, 
auf welche Bereiche sich die Feh­
ler negativ auswirken. Abschlie­
ßend erfolgten offene Fragen zu 
Verbesserungsvorschlägen für ei­
nen Bau, um daraus Empfehlungen 
und Tipps für die landwirtschaftli­
che Praxis zu formulieren.

Im Durchschnitt aller 31 Ställe 
dauerte die Zeit der Planung von 
Bauüberlegung bis Baubeginn 
rund 21 Monate. Die reine Bau­
zeit war mit rund neun Monaten 
im Durchschnitt wesentlich kürzer. 
Überwiegend wurden die Skizzen 
von den Landwirten, die Bauzeich­
nungen dagegen von Architekten 
erstellt. Der überwiegende An­
teil der Betriebe hatte weniger als 
zwei Tierarten, weniger als zehn 
Mitarbeiter und nicht mehr als vier 
Betriebszweige.

Chef zumeist 
Fehlerverursacher

Insgesamt konnten 103 Baufeh­
ler ermittelt werden – das sind 
durchschnittlich drei Baufehler je 
Stall. Zur Frage des Fehlerverursa­
chers gab es ein klares Ergebnis: Zu 
50 % gab sich der Landwirt selbst 
die Schuld an den entstandenen 
Fehlern. Aber auch Firmen und Ar­
chitekten wurden als Verursacher 
genannt (siehe Abbildung 1).

Als Hauptgründe wurden Unacht­
samkeit (43 %) und Unwissenheit 

(38 %) genannt, was auf eine un­
zureichende Planung hinweist. Als 
Zeitraum der Fehlerentstehung 
wurde die Planungsphase (64 %) 
genannt, also die Zeit, in der die 
Bauüberlegungen und Bauzeich­
nungen entstanden sind.

Um die Fehler kategorisieren zu 
können, wurde eine Einstufung in 
fünf Cluster durchgeführt: Bauhül­
le, Inneneinrichtung, Bauausfüh­
rung, Größenproblematik, fehlen­
de Teile (vergleiche Abbildung 2). 
Die meisten Fehler entstanden bei 
der Größenproblematik und Innen­
einrichtung, wie zum Beispiel zu 
klein dimensionierte Räumlichkei­
ten, ein fehlerhaft dimensioniertes 
Güllesystem, zu niedrige Decken, 
ein verengter Futtertisch oder in­
stabile Buchtenelemente, falsch 
installierte Tröge und Tränken so­
wie die Verarbeitung von Holz (Hy­
gieneprobleme). In den anderen 
Clustern wurden als Fehler falsch 

gegossene Abflüsse, ein fehlendes 
Gefälle, eine fehlende Beschich­
tung des Futtertisches oder offene 
Abwurfschächte genannt.

Die genannten Baufehler ge­
ben nur eine kleine Auswahl wie­
der. Einige der Fehler sind für den 
Betrieb ohne weitere Konsequen­
zen hinzunehmen, andere hinge­
gen haben enorme Auswirkungen 
auf die Wirtschaftlichkeit und das 
tägliche Betriebsgeschehen. Um 
der tatsächlichen Belastung des 
Betriebes auf den Grund zu gehen, 
wurden die Landwirte gebeten 
anzugeben, auf welche Bewer­
tungskriterien, die auch die Nach­
haltigkeit widerspiegeln, die Bau­
fehler sich am stärksten auswirken. 
Dazu wurde ihnen eine Liste mit 
den Kriterien vorgelegt, anhand 
derer sie eine individuelle Bewer­
tung vornehmen konnten. Abbil­
dung 3 zeigt, dass besonders Kri­
terien im Zusammenhang mit der 
Arbeit betroffen waren. So wurde 
bei der Hälfte der Baufehler der 
Arbeitszeitbedarf negativ beein­
flusst. Aber auch die Arbeitsbe­
lastung (körperlich) und Arbeits­
beanspruchung (geistig) wurden 
häufig genannt. Die Tiergerecht­
heit und Tiergesundheit waren 
ebenfalls durch die Baufehler ein­
geschränkt. 

Abschließend wurde die Fra­
ge gestellt, welche Personen die 
Landwirte bei einem zukünftigen 
Stallbau in das Planungsgesche­
hen einbeziehen würden und wel­
che Kriterien besonders berück­
sichtigt werden müssten. Für vie­
le Landwirte steht heutzutage im 
Fokus, dass sie im Rahmen eines 
Neubaus die Arbeitswirtschaftlich­
keit und die Ökonomie verbessern 
sowie Tierkomfort und Tierwohl 
schaffen wollen. Dies erreichen sie 

durch die Unterstützung von einer 
Vielzahl beteiligter Personen, wie 
sie in der „Tag-Cloud“ veranschau­
licht werden (siehe Abbildung 4). 
Die häufig genannten Begriffe sind 
hier größer als die weniger häufig 
genannten dargestellt.

Handbuch zur  
Bauplanung

Damit ein bauwilliger Landwirt 
in der Planungsphase für einen 
Stallbau alle relevanten Aspekte 
berücksichtigt und Baufehler ver­
mieden werden, ist eine systema­
tische Vorgehensweise notwendig. 
Als Landwirt muss man sich selbst 
an der Planung intensiv beteiligen 
und diese gestalten. Zudem müs­
sen alle betrieblichen Rahmenbe­
dingungen und persönlichen Ziele 
mit dem Neubau im Einklang ste­
hen und übergreifend berücksich­
tigt werden.

Dazu wurde in dem seit Septem­
ber 2015 laufenden EIP-Projekt „In­
noBau“ ein Handbuch entwickelt, 
in dem die Planungsphase von 
der ersten Idee bis zur detaillier­
ten Bauzeichnung begleitet wird. 
Das Handbuch enthält eine Syste­
matik der Bauplanung, mit der der 
Landwirt und zukünftige Bauherr 
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Abbildung 3: Negative Auswirkungen der Baufehler auf  
die Nachhaltigkeit des Betriebes 
ausgedrückt in der Anzahl der Nennungen von Bewertungskriterien (Mehr-
fachnennungen je Baufehler möglich)

Abbildung 4: Welche Personen sollten bei der Planung eines 
Neubaus einbezogen werden?

Baufehler mit Folgen: Fehlende Abflüsse führen zu ständig nassen Flächen.
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Schritt für Schritt durch die drei 
Phasen der Planung geführt wird 
(siehe Abbildung 5). In insgesamt 
zehn Einzelschritten wird die ers-
te Bauidee festgehalten, durch be-
triebliche Faktoren gefestigt, mit-
hilfe von Dokumenten zur Erarbei-
tung der individuellen Planung un-
terstützt und abschließend intensiv 
geprüft. Auch die Beteiligung von 
anderen Landwirten sowie Bera-
tern und Experten in diesem Pro-
zess ist angedacht.

Die Inhalte des Handbuches wur-
den durch die Begleitung von rea-
len Bauvorhaben entwickelt, um ei-
nen möglichst praxisnahen Bezug 
zur Landwirtschaft herstellen zu 
können. Viele Empfehlungen, die 
auch durch die Ergebnisse der Be-
fragung zu den Baufehlern ermit-
telt werden konnten, sind in die-
sem Handbuch enthalten. Sie ge-
ben Landwirten die Chance, selbst 

einen großen Einfluss auf das ei-
gene Bauvorhaben zu nehmen, in-
novative Ideen einzubringen, sich 
mit der Arbeitsweise von Behör-
den und Architekten auseinander-
zusetzen und somit insgesamt Bau- 
und Planungsfehler gar nicht erst 
entstehen zu lassen.

Aktuell befindet sich das Hand-
buch noch in der Bearbeitung. Ein 
Entwurf wird demnächst auf der 
Webseite des Innovationsbüros 
EIP-Agrar Schleswig-Holstein er-
scheinen. Zum Projektende im Fe-
bruar 2019 wird das Handbuch fer-
tiggestellt und veröffentlicht, da-

mit eine Vielzahl von landwirt-
schaftlichen Betrieben von den 
Erfahrungen profitieren kann.

Das Projekt „InnoBau“ wird 
durch die EU im Rahmen der Euro-
päischen Innovationspartnerschaft 
(EIP Agri) und das Landesprogramm 
Ländlicher Raum des Landes Schles-
wig-Holstein (LPLR) für drei Jahre 
gefördert. Ziel der EIP Agri ist die 
Anregung von Innovationen, um 
Nachhaltigkeit und Effizienz in der 
Landwirtschaft zu steigern. Der Be-
darf für Innovationen kommt idea-
lerweise aus der Praxis, und Land-
wirte sind bei der Entwicklung von 
Lösungen aktiv beteiligt. In opera-
tionellen Gruppen (OG) arbeiten 
Landwirte, Wissenschaftler, Berater, 
NGO und  Wirtschaftspartner ge-
meinsam an der Entwicklung und 
Erprobung einer Innovationsidee. 
www.eip-agrar-sh.de

Anette-Christina Störtenbecker
Sonja Donicht
Projektbüro „InnoBau“
FuE Zentrum FH Kiel GmbH
Tel.: 0 43 31-845-159
�anette-christina.stoertenbecker@
fh-kiel.de
sonja.donicht@fh-kiel.de

Abbildung 5: Systematik der Bauplanung� Stand 4/2018

Um Baufehler zu vermeiden, sollten Sie folgende Punkte berücksichtigen: 

●● Eine intensive Planung ist notwendig. Nehmen 
Sie sich viel Zeit für die Bauplanung.
●● Formulieren Sie konkrete Ziele und notieren die-
se. Weitere Baubeteiligte können Ihre Wünsche 
damit eher berücksichtigen.

●● Sammeln Sie Erfahrungen von Berufskollegen. 
Besichtigen Sie während der Planungsphase an-
dere Neubauten, und bringen Sie neue Ideen mit 
den eigenen Zielen in Einklang.

●● Beachten Sie während der Planung die Kriterien 
der Nachhaltigkeit, denn ein neuer Stall bildet 

für die kommenden 30 Jahre die Zukunft des Be-
triebes. Auch tägliche Arbeitsabläufe sollten be-
rücksichtigt werden.
●● Behalten Sie sich bei der Planung eine gewisse 
Flexibilität vor. Veränderte Rahmenbedingun-
gen und neue Anforderungen könnten Sie spä-
ter einschränken.
●● Nehmen Sie sich während der Bauphase trotz in-
tensiver Planung Zeit für eine tägliche Baukont-
rolle. So können Fehler schnell entdeckt und be-
seitigt werden.


